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Amttiches.
Die Ortsbehörde« für die Arbeiterverficher««g
erhalten hiemit den Auftrag, ihren Bedarf an nachstehend
aufgeführten Formularien für das Jahr 1906 bi- SS. d. M.
hierher anzuzctgen:

1. Quittnngskarten:
Formular

2. Verzeichnissen über die ausgestellten Quittungskarten
Formular

1. Kopfbogen,
2. Einlagebogen,

Formular L:
1. Kopfbogen,
2. Einlagebogen.

3. Aufrechuungsbescheiuigungev:
Formular

„ L,
4. Altersrenten-Quittungeu:

a) laufende,
5) einmalige,

5. Juvaltdenreuteu-Quittuugen:
a) laufende,
d) einmalige,

6. Kraukenrenten-Quittungen:
u) laufende,
5) einmalige,

7. Beitragsrückerstattungs-Quittungen,
^ 8. Urkunden über den Bezug von Beitragsmarken gegen

Bezahlung:
a) für die Oltsbehörden,
k) für die Krankenkaffen,

9. Protokollen:
a) für Juvalideureateu -Anträge,
d) „ AlterSre«te«-Anträge,
e) „ Heilverfahrens-Anträge:

Formular1 u (für Mitglieder der Krankenkassen und
Krankenpflege-Versicherung).

Formular1 l>(für Versicherte, die weder einer Kranken¬
kaffe noch einer Krankenpflegeverstcher-
uog angehörev).

10. Beitragserflattuogen:
Formular4, Jnv.-V.-Ges. § 42,

5.
6,
7.
8,
9.

8 43.
8 44 Abs. 1.
8 44 Abs. 2 Satz 1.
8 44 Abs. 2 Satz 2,
§ 44 Abs. 2 Satz 3,

11. Protokollen für Anträge auf Rückerstattung zu Un¬
recht bezahlter Beiträge:

Formular 10.
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der Bedarf der

Formulare nach Stück (nicht Bogen) anzugeben ist.
Dabei werden die Ortsbehörden aus den Erlaß des

Borstands der Versichervngsanstalt vom 15. Juli v. I .(Amts¬
blatt des Vorstands derV-A.-W. Nr. 5 Seite 33) auf¬
merksam gemacht und augewiese», bei der Formal »,
rieubeftelluug auf die vorhau- eue« Bestände-iück-
ficht zu nehme» und «ur diejenige Anzahl Formu¬
lare z« bestelle«, welche im Lauf des Jahres
LSV« voran-fichtlicha«fgebra«cht wird.

Nagold , den 12. Sept. 1905.
K. Oberamt. Ritter.

De« Herren Borstände« der Ortsschnlbehörde«
gehen mit nächster Post die Formnlare für die Gesuche
«m Gtaatsbeiträgez« den ArbeitSschnle« z« .

Die Ortsschnlbehörde« derjenigen Schulgemeinden,
welche mit Rücksicht auf ihre Vermögenslage um einen sol¬
che« Staatsbeitrag für das Rechrmagsjahr 1905 uachsucheu
wollen und bei welchen dieser Bettraa nicht tm fortlaufen¬
den Schulgehaltsstaatsbeitrag begriffen ist, habe« die
Ortstabelle« nach dem Stand des laufenden Rechnuugs-
bezw. Schuljahrs sorgfältig ansznfülle« «. bist späte¬
stens 1. Dezemberd. IS . anher einzusende».

Ein etwaiger weiterer Bedarf au Formularen kann
von hier bezogen werden.

d-» IS. I90S.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

_ Ritter. Sch ott.
Seine König!. Majestät haben am 10. Sept . 1905 allergnädigst

geruht auf die Forstamtmannstelle bei dem Horstamt Plochingen den
Forstamtmann Barth in Pfalzgrafenweller auf Ansuchen zu versetzen.

Komische Hloberficht.
I « letzte« sranzöfifche« Ministerrat erklärte

Ministerpräsident Rouvier, die Verhandlungen über Marokko
nehmen einen befriedigenden Fortgang. ES sei zu hoffen,
daß eine Einigung zwischen Deutschland und Frankreich in
kurzem erzielt werde. — Der Haudelsminister Dubief hat
das Gesuch der Post- und Telegraphenbediensteteu um Er¬
mächtigung zur Gründung einer Fachgenoffenschaft mit der
Begründung abgewiesen, die republikanische Regierung könne
nicht zugebeu, daß Staatsangestellte das wirtschaftliche
Leben des Landes gefährdeten, indem sie ihre privaten
Interessen gegen die öffentlichen Interessen ins Treffen
führen. — Aus Saint Etieune wird gemeldet, daß während
der Manöver bei einer Reservistenkowpanie eine Meuterei
der Soldaten auSbrach. Die Leute brachten bet ihrem
Hauptmaun verschiedene Beschwerden vor, verließen das
Regiment und zerstreuten sich unter Nbstugung revolutionärer
Lieder nach allen Richtungen.

Der serbische Kronprinz ist unter große«
Feierlichkeiten für großjährig erklärt worden. — An der
serbischen Grenze ist es bei Kurschnmla zwischen einer
serbische» Grenzwache und albanefischeu Nizams zu eine«
blutigen Zusammenstoß gekommen. Serbischerseits find ein
Hanptmann und mehrere Soldaten gefallen, viele wurden
verwundet. Die Albanesen hatten ein Blockhaus besetzt,
sind jedoch daraus wieder verdrängt worden.

Zwischen türkische« Soldaten und Albanese«
haben au der«onteuegrinischeu Grenze heftige Gefechte statt-
gefunden, die durch Viehraub durch die Soldaten und
darauf folgende Vergeltung?maßregeln albanestscher Bauern
veranlaßt worden find. Am 25. August ist ein türkisches
Bataillon von Skutari als Strafexpedition entsendet
worden, das drei Gehöfte zerstörte und vier Albanesen
verwundete. DaS Bataillon selbst hatte einen Verlust von
einem Toten und zwei Verwundeten. Eine zweite Straf-
expedition zerstörte fünf Gehöfte, worauf esu mehrstündiger
Kamps folgte. Infolge dieser großen Strenge, welche auf
den neuen Walt von Skutari znrückgeführt wird, herrscht
unter den albanefischeu Grenzstämmen große Aufregung.
Zahlreiche Familien find mit ihrem Vieh nach Montenegro
geflüchtet, wo st: Unterstützung finden. Von dort aus wird
angeblich auch der bewaffnete Widerstand der Malifforen
unterstützt. Am 29. August hat ein schwerer Kampf zwischen
Soldaten und Malifforen stattgefuudeu, wobei 40 Soldaten
getötet worden sind.

Die Unmhen in Deutsch-Ostasrika.
Ueber die Unrnhe» in D-ntsch Oftasrika liegt

ein Telegramm des Grafen Götzen vor, wonach einer über
Kapstadt bei ihm eiugelaufeuen Meldung des Bezirksamts
Langenvurg zufolge auch der Waugoui-Stamm ausständig ist.
Die Waugont haben ihre Wohnsitze südlich von den Matumbt,
in deren Gebiet di« Unruhen begannen. Im Wangoniland
befindet sich die Station Langeubnrg.

Berlin, 12. September. Nach einem Telegramm des
Gouverneurs Grafen Götzen vom 12. d. M. wurden im
Südbezirke verschiedene Trupp- der Ansständi¬
sche» »hne Berlnste ans «nserer Seite geschlage«.
Die nördlichen Bezirke find ruhig. Mpapua hat den Aus-
bruch von Unruhen im südlichen Teile des StationSbezirkeS
gemeldet. Von Triuga und Mahenge liegen keine Nach¬
richten vor. Gerüchtweise verlautet, daß Teile der Besatz¬
ung von Mahenge dis Aufständischen geschlagen haben.
Hanptmann Richter hat über Kapstadt ein am3. September
stattgehabtcs siegreiches Gefecht bet Schabruua geweidet, bei
welchem auf unserer Sette ein Askari gefallen ist. Die
Arbeiten an der Eisenbahnlinie Dar-es-Salaam-Mrogoro
nehmen einen ruhigen Fortgang.

Tages -Hleuigksiton.
Ans Stadt Md Saud.

Nagold , 13. September.
*WanderkochknrS. In Ergänzung unsrer gestrigen

Notiz können wir noch Mitteilen, daß ein Doppelkurs unter
Leitung einer Dame des Stuttgarter FraueuveretnS auf
Anregung des K. Oberamts eingerichtet ist. Erwähnt sei
auch, daß Herr Fabrikant Speidel hier den bei ihm be¬
schäftigten 14 Arbeiterinnen den Besuch eines Kurses auf
seine Kosten ermöglicht hat. Dieses Vorgehen verdient An¬
erkennung und Nachahmung. Wie wir höre», find die Kurse
auch für 6 Landgemeinden des Bezirks vorgesehen.

Herbstverkehr. Auf den Stationen mit bedeutenderem
Weiumostversand werden während des bevorstehende» Wein-

herbstes innerhalb eines kurze« Zeitraums Weinfässer in
großer Anzahl leer ankommeu und gefüllt wieder abgeheu.
Da sich die Fässer nach ihrer Größe und Form häufig nur
wenig von einander unterscheiden, so find bet dem massen¬
haften Andrang und der gebotenen Elle leicht Verwechs¬
lungen möglich, welche für die Beteiligten recht unangenehm
werden können. Ts ist daher die deutliche, jeden Zweifel
über die Hingehörigkeit auSschließeude, auch dem Regen
staudhaltende Bezeichnung der Gebinde die unerläßliche Vor¬
bedingung für deren richtige und rechtzeitige Beförderung.
Zur Bermetduug von Verwechslungen Md Verschleppungen
find die Güterstelles angewiesen worden, nur solche Fässer
auzuuehmen, welche an einer der beiden Bodenseiteu mit
weißer Oelfarbe deutlich gezeichnet find; es liegt jedoch
im eigenen Interesse der Versender, die Fässer womöglich
au beiden Bodenseiteu und mit de« vollständige»Namen
zu versehen. Ganz unerläßlich ist die deutliche und halt¬
bare, zweckmäßig gleichfalls an beiden Bodenseiteu anzn-
bringende Bezeichnung der Bestimmungsstation. Jeder Send¬
ung ist sofort der Frachtbrief beizugebeu; soweit dies nicht
möglich, ist jeder Fuhre ein Zettel« itzugeben, welcher de«
Namen des Empfängers und der Bestimmungsstation, so¬
wie die Angabe enthält, ob die Sendung als Stückgut oder
als Wagenladung aufgegeben wird. Bei Wagenladungen
ist Begleitung durch den Versender oder einen Beauftragten
allgemein zugelaffeu; auch kann für verschiedene zusammeu-
geladeue Stückgutsenduvgeu ein gemeinschaftlicher Begleiter
gestellt werden. Der Begleiter hat eine Fahrkarte III. Kl.
zu lösen und im Inneren des Wagens sich aufzustelleu.

Oberjettinge«, 12. Sept. Die Wahl des am 16.
Ang. d. I . zum zwettenmale mtt großer Stimmenmehrheit
gewählten Kaufmann Fletfchle jr. zum OrtSvorsteher ist
wiederum nicht bestätigt worden trotz der Eingabe des
Bürgerausschnffes um Bestätigung dieser Wahl. Bei der
nächsten Wahl, die innerhalb eines Jahres vom Tage der
Wahl an gerechnet, frühestens aber nach Ablauf von sechs
Monaten auzuberaumen ist, dürfte wohl ein Fachmann in
Frage kommen. Berwaltnugsaktuar Remmler in Herrenberg
wurde vom Oberamt im Einverständnis mit dem Gemeinde¬
rat ia Oberjettiugeu zum Schultheißenamtsverweserder
Gemeinde ernannt.

B »«d»rf, 11. Septbr. Dieser Tage führte ein 12.
jähriger Knabe Hopfen auf einem Kuhwageu; plötzlich
rannten zwei durchgegangeue Pferde auf daS Gespann loS
und schlugen der Kuh ein Bein ab, während eiuMerd eine
klaffende Wunde in der Brust erhielt. Der Knabe wurde
vom Wagen geschleudert ohne Schaden zu nehmen.

r. H»rb, 12. Sept. Auf der Bildechinger Steige
verunglückte gestern das Fuhrwerk des Lindenwirts Plaz
von Eutingen, auf dem sich außer dem Besitzer des Fuhr¬
werks noch2 Damen befanden. Die Insassen wurden aus
dem Wagen geschleudert; während Plaz und eine der
Damen mit leichten Schürfungen davonkameu, mußte die
andere Dame, ein Fräulein aus Tuttlingen, die offenbar
größeren Schaden genommen hatte, vom Platze getragen
werden.

Stuttgart, 12. Sept. Der frühere Maschtueriedirektor
des Stuttgarter HostheaterS, Georges, ist in Rostock ge¬
storben. Während der letzten RegieruugSjahre des Königs
Karl hatte Georges hier eine sehr einflußreiche Stellung
iuue. In dem Testamente des Königs Karl wurde er retch
bedacht. Unter anderem wurde ihm ein wertvolles Grund¬
stück in Friedrichshofen vermacht und außerdem nach seine«
Abgänge eine lebenslängliche Pension von 5000^ zuge-
sichert. Nach seinem Abgang von Stuttgart fiedelte Georges
nach Hannover über, wo er mit der Justizbehörde in Kon¬
flikt kam. Gegen 25,000 Kaution aus der Untersuch¬
ungshaft entlassen, flvh er ins Ausland, von wo er später
zurückkehrte und tu Rostock seinen Wohnsitz nahm. In
seiner Hinterlassenschaft befindet sich auch eine sehr bedeu¬
tende Briefmarkensammlung, deren Wert angeblich aus
100,000̂ geschätzt wird.

Stuttgart, 11. September. Ueber die neuerdings in
Stuttgart aufgetretenen Typhuserkraukuugeu  schreibt
das „Med. Korrespovdeuzdlatt": „Die TyphuSerkranknugen
find nicht über daS Maß hinauSgegangev, daS in unserer
Stadt gewissermaßen als Normalzustand bezeichnet werden
muß. Eine Steigerung der LyphuSfälle ist in den Som¬
mer- und Herbstmonaten stets eingetreteu. Wenn in diese«
Jahre den Zahlen des Vorjahrs gegenüber ein Plus heraus-
kommt, so liegt das darm, daß in der Zwischenzeit die
Meldepflicht eiugeführt wurde, iwodurch die Polizeibehörde
von einer größeren Zahl von Fällen Kenntnis erhält als
früher. Abgesehen von den gemeldeten Erkrankungen in
einem hiesigen Cafe (7 Fälle) find noch2 Auhäusungen
von Krankheitsfällen zu verzeichnen: in der Gegend der



Kerne , stcaße (3 Fälle ) und im DiakovisseuhauS (7 Schwe¬
stern ). Alle ädrigen Fälle find vereinzelt in allen Stadt¬
teilen versprengt , wie dies auch in den letzten Jahren der
Fall war ."

Stuttgart , 10. Sept. Infolge des heftigen Schreckens
verlor der hier stationierte LokomotivhilsSheizer Epple bei
einer an sich unbedeutenden Kollision beim Rangieren auf
de« Bahnhof in Brette », wohin er gestern einen Zug »er¬
bracht hatte , plötzlich die Sprache.

r . Stuttgart , 11 . Septbr . Der Kaufpreis für da»
Bäcker Becksche Anwesen in der Marieustr . beträgt 235000
Mar !. Vor einigen Jahren hat eS Beck um 191 000
gekauft und - alt damals diese Summe schon als äußerst hoch.
In dieser Preissteigerung kommt bereits die Veränderung
des LegiouskaserueuarralS zu« Ausdruck . Neuerdings hört
«an , daß dir Käuferin der LegiouSkaserne , die Rheinische
Kreditbank in Mannheim , keine Filiale mehr hier zu eröff¬
nen gedenkt und iu dieser Hinsicht eine Einigung mit der
hiesigen BereiuSbank erzielt wurde . Das ganze Legions-
kaseruenareal wird parzelliert werden . Daß die Rheinische
Kreditbank dabei ein sehr gutes Geschäft machen wird , ist
bestimmt anzuurhmen . Wie « au hört , werde » für die
Straßenfrontplätze 2000 ^ pro gm verlangt und geboten.
Unter den Kaufsliebhabern soll sich auch die Sroßbranerei
Wulle befinden , welche im Parterre ein Restaurant und
oben ein CafS einzurichteu gedenkt.

Stuttgart , 11. Sept. Ueber den Ueberfall i«
Bopserwald meldet der Pslizeibericht noch folgendes:
Am Samstag nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr wurde eine
66 Jahre alte Frau a«S Osthrim beim Beerensucheu im
Bopserwald , zunächst eine« stark begangenen Weg , von einem
Unbekannten , vermutlich einem Geistesgestörte » , ohne jeden
weiteren Vorgang plötzlich überrascht , mit den Worten:
„Was ist eS Base " angesprocheu und durch einen Messer¬
stich in die linke Seite schwer verletzt . Die Frau,
schon durch das plötzliche Erscheinen des Mannes aufs äußerste
erschreckt, hatte keine Ahnung davon , daß sie gestochen war.
sondern glaubte , sie sei von vorübergehendem Unwohlsein
befallen , von dem sie sich bald erholen werde und hat au»
diesem Grund ihr angebotene Unterstützung abgelrhut , die
Frau wurde in der Folge so schwach, daß sie Hilfe nicht
mehr herbeirufen konnte . So mußte die Unglückliche i«
Wald : liege », bis sie gestern früh von ihren Angehörigen,
die schon in der Nacht den Wald erfolglos abgesucht hatten,
aufgefuudru wurde . Die Stichverlrtzung wurde erst entdeckt,
als die Frau in ihre Wohnung verbracht , entkleidet wurde,
worauf vom Arzt die Ueberföhrung ins Marieuhospital au-
aeordnet wurde . Der Täter ist vermutlich derselbe , der am
12 . April in de« gleichen Waldtetl ein Fräulein gestochen
und am 28 . Mai , sowie 30 . Juli mit einem Flobertgewehr
nach Personen geschossen und am letztgenannten Tag einen
Herrn und ein Fräulein getroffen und verletzt hat . Er soll
etwa 30 Jahre alt , von mittlerer Größe sein, bleiches,
fahles Gesicht und Schnurrbart haben und früher einen
grauen Juppenanzng und ziemlich abgetragenen , gelblichen
Strohhut getragen haben.

Stuttgart, 12 Sept. DerfräukischeSäugerbuud,
ein von Professor Meyer -OlberSleben iu Würzburg ge¬
leiteter Chorverband von der Bedeutung unseres schwäb.
Sängerbundes , hat als Mafsenchor für ca. 7000 Sänger
beim kommenden Sängerfest Julius Weugerts Kompo¬
sition „Nbendretgen unter der Dorfliude " gewählt . Ein
ehrende » Zeugnis für unfern LandSmau », dessen Kompofi-
tionen nicht nur in Deutschland , sondern auch in Oesterreich,
der Schweiz und Amerika viel gesungen werden.

r . Sthaeckiuge » OA . Leouberg , 11 . Sept . Heute
mittag gelang eS, wie eS scheint, der hiesigen Polizei , einen
nuten Fang zu machen . Ein gut gekleideter Herr in den
30er Jahren , welcher in verschiedenen Häusern nach Vieh
fragte , kam hiebei auch in das offenstehende Haus eines
diesigen Schneidermeisters , wo um diese Zeit niemand zu
Hause war . Als der Mann sich gerade entfernen wollte,
kam der Hausbesitzer zurück, welcher sofort bemerkte , daß
die Kommode erbrochen war . ES gelang auch, den Fremde «,
welcher davonipringen wollte , festmholten . AuS seinen Pa¬
pieren . welche er auf der Flucht zerrissen und weggeworsen
hatte , ergab sich, daß er erst kürzlich aus dem Zuchthause
entlassen worden war . Man nimmt au , daß mau es mit
demselben Einbrecher zu hat , der vor ca 1 '/ » Jahren hier
verschiedene EinbruchSdiebstähle auSgeführt hat.

r . Ludwig - burg , 12 . Sept . Heute früh drohte der
südöstliche Giebel der katholische« Kirche (alte Garuisouskirche)
eiuzustürzen . Die Ursache hiezu dürfte darin liegen , daß
infolge der durch den Chorumbau gegenwärtig vorgeuom-
menen Grabarbeiten die nicht sehr tiefe Fundamentierung
der Kirche auf jener Seite nachgegeben hat . Selbstver¬
ständlich find die nötigen Lorfichtsmaßregelu getroffen worden.

Eraitthei « , 8. Sept. Ein fideler Kauf kam am
Sonntag iu einem Ort des Bezirks Crailsheim zustande . Saßen
da , wie der „ Grenzbote " schreibt , einige Besitzer fetten Viehes
in vorgerückter Stunde beim Schoppen mit einem Unter-
Händler zusammen , als mau auch aufs Handeln kam. In
der jetzigen Zeit der Fleischnot ist eS schwer, dem Bauers¬
mann etwas abzukaufeu . wenn man nicht mit gewaltigen
Summen herauSrückt und den Ziehamleder weit aufwacht.
So machte denn der Unterbändl ->r dem Inhaber eines Maß-
ochseu daS kolossale Angebot : , .Jch biete Dir für eiu Kubik¬
kilometer Ochsen 6 Millionen Mark ." DaS war doch auch
einmal ein Angebot , mit Respekt zu sagen und in kurzem
war der Handel aus . Als man aber daran ging , den Wert
deS Mastochsen oirSzurechuen , da gab eS lange Gesichter,
denn der Ochse galt nicht einmal einen Pfennig , selbst wenn
m «u sein Fleisch zu einem Kubikmeter auuimmt . Der Leser
mag e» getrost ausrechuen , wenn es ihm nicht zu langweilig

wird . Selbstverständlich hatte eiu solcher Handel keine ge-
sctzl' ch Kraft , aber der Weinkauf hiutennach war nicht zu
ver

r . Lcirchheivr OA . Neresheim , 11 . Sept . Die durch
den Brandfall vom 20 .— 21 . August ds . Js . Beschädigten
wurden dieser Tage durch ein reiches Geldgeschenk hocher¬
freut , das der König hatte auwetseu lassen . Durch den
Brand find 10 Gebäude , ausschließlich kleine» und armen,
meist ohnedies schon verschuldete » Leute » gehörig , eiuge-
äschert worden . Die 36 obdachlos gewordenen Beschädigten
find vom Hilfskomitee bei geeigneten Familien in Kirchheim
selbst untergebracht . I « Oberamtsdezirk ist eine Samm¬
lung eingeleitet . Der Wiederaufbau der Hänser soll mit
möglichster Beschleunigung betrieben werden.

MSufiuge « , 10. Sept. Der Mädchen- und Wltwen-
haudel ist scheintS in Stuttgart nun auch noch gemeinde-
behördlich organisiert Dabet ist dis Zufuhr , wie zu er¬
warten , keine schlechte. DaS wird nämlich von unserem
Albbotsn in seiner gestrigen Nummer , wie folgt , mitgeteilt:
Unter der Rubrik „Handel und Verkehr " steht wörtlich zu
lese« : Brautmarkt ans dem Charlottevplatz : Zufuhr 1500
Stück ." Aus dem Preis freilich „18 bis 23 ^ für 100
Stück " merkt man , daß eS sich nicht um Bräute , sondern
um Krautsköpfe handeln muß . Der Druckfehlerteufel hat
diesmal aber einen heitern Streich gespielt.

r . Ul « , 11 . Sept . Berbaudstag der württ.
Fleischbeschau -». Auf der Wilhelmshöhe hier hielten
gestern die württ . Fleischbeschauerveretue ihren zweiten Ber-
bandStag ab . Der Vorsitzende W . Pfeil -Kornwesthrtm,
eröffuete denselben mit eine« Hoch auf den König . Er
erhielt von der Versammlung die Ermächtigung zur Abfind¬
ung eines Huldigungstelegramms au Se . Majestät , das im
Verlauf der Verhandlungen erwidert wurde . Von den Gästen
nahm als erster Stadttierarzt Dr . Rößle - Ulm das Wort
zu einer Begrüßung im Auftrags der Stadtverwaltung.
Im Namen des preußischen Landesverbands sprach dessen
Vorsitzender Schmid -Düffeldorf seine Freude darüber aus,
daß die Württemberg » als erste iu Süddeutschland sich or¬
ganisiert habe «. Sch aper - Hannover übermittelte die Grüße
von der Redaktion und dem Verlag der Rundschau , deS
VrrbaudSorgaus der Fleischbeschauer . Zur Beratung standen
zunächst zwei Anträge . Der Bezirksvereiu Marbach ersucht,
bei der Regierung zu beantragen , daß die Ortsvorsteher von
den höheren Behörden Anweisung erhalten , de» Fleischbe¬
schauern bei Ausübung ihres schwierigen Amte ? mehr ent¬
gegenzukommen , damit die Ortsbehördeu nicht , wie eS auf
dem Lande nicht selten vorksmmt , den Maßnahmen und
Anordnungen der Fleischbeschauer entgegeuwirken . Der An¬
trag fand eine entschiedene Mehrheit , obwohl auch darauf
htugewiesen wurde , daß bei richtiger Anwendung daS be¬
stehende Gesetz ausreichend sei. Aber die Debatte ließ er-
kennen, daß eS gerade an der richtigen Anwendung des Ge¬
setzes noch fehlt . Der zweite von Ludwigsburg eingebrachte
Antrag wünscht eine präzisere Fassung des § 36 Abs. 1
der württ . Vsllzugsverfügung . ES wird verlangt , das an
Stelle der gesetzlichen Vorschrift , eine beabsichtigte Schlacht¬
ung dem Fleischbeschauer möglichst frühzeitig auzuzeigeu,
eine 2stündige Anmeldefrist zur Einführung kommt . In
der Debatte über diesen Antrag wurden vielfache Klagen laut
über die meist knapp vor dem Schlachten erfolgende Ver¬
ständigung des Fleischbeschauers , und eS wurde dte2stü «d.
Anmeldefrist für viel zu kurz gehalten . Die Versammlung
sprach sich auf Vorschlag von Oberamtstierarzt Nagel -Ulm
für eine Erweiterung des ursprünglichen Antrages aus und
beschloß, dahin zu wirken , daß die Benachrichtigung von
einer vorzunehmenden Schlachtung dem Fleischbeschau » mög¬
lichst am Tage vorher spätestens aber 6 Stunden vor Vor¬
nahme der Schlachtung vorgeschriebe » wird . Außerdem
wünscht die Versammlung , daß das regelmäßige Schlachten
an Sonn - und Feiertagen zugelassen werde . Nach einem
von Stadttierarzt Dr . Rößle gehaltenen Vortrag über die
Haftpflichtversicherung und nachdem Schmidt -Düffeldorf und
Schaper -Hannover über denselben Gegenstand gesprochen
batten , wurde einstimmig beschlossen, den Landesairsschuß zu
beauftragen , mit verschiedenen Gesellschaften wegen Abschlusses
eines Haftpflicht - Md UnfallbttfichcrurrgSverlragS ?n Ver¬
bindung zu treten und den Ausschuß zu« Abschluß eines
Vertrages zu ermächtigen . Doch muß der Vertrag es jedem
Bezirksvrrein uud jedem Mitglied freistellev , ob es vertreten
will oder nicht . Ein von Häußler -Urach gestellter Antrag
verfolgt die Einbeziehung der Hausschlachtuugen in die all¬
gemeine Fleischbeschau . Nach dem Vorschlag von Oberamts¬
tierarzt HSberle -Blaubeuren wurde beschlossen, zunächst
Material iu dieser Hinsicht auzusawweln und dann erst mit
einer Eingabe vorzugehen . Schmid -Düffeldorf wies darauf
hin , daß die Bestrebungen auch i« Norden nach Hereiv-
nchung der Hausschlachtuugen gehen und forderte dazu auf,
e:ue im kommenden April in einer mitteldeutsche » Stadt
stattfindeude Konferevz der übrigen organisierten Fleischbe-
schauvereine zu beschicken. Der BerbandStag erklärte sich
einverstanden , daß auf diese Weise eine Bereinigung zu eine«
Reichsverband angebabut werde . Aus der Berbandsstati-
stik ist mitzuteilen , daß dem kaum 1 Jahr bestehenden Ver¬
bände über 500 Mitglieder ongehören , daß darin aber noch
viele Landesteile » «vertreten find . Um besonders daS Unter¬
land mehr zum Anschluß zu veranlassen , wurde beschlossen,
den nächstjährigen BerbandStag in Heilbronn abzuhalten.
Mit einem Hoch auf die der Versammlung anwohnenden
Tierärzte und den BerbaudSvorstand , der einstimmig wieder¬
gewählt wurde , schloffen die Verhandlungen.

r . A « S de « Schufseutal , 12 . Sept . Die 30Jahre
alte Sophie Gebhard von Lochbrücke ist letzten Samstag auf die
benachbarten Wiesen gegangen uw Oehmd zu wenden v«d
wird seither vermißt.  Man vermutet , daß fie iu die
nahe Schüssen gefallen ist.

Mergentheim , 12. Sept. Bei der heutigen Stich.
Wahl  haben von 6198 Wahlberechtigten 5221 abgestimwt.
Es entfielen auf Regierungsrat Hässner (D . P .) 2817
Stimmen , auf Gemeinderat Ulshöfer - Edelftngen (Bd . d.
L .) 2400 Stimmen . Häffuer ist somit gewählt . Vier
Stimmen waren ungültig.

Gerichtssaal.
r . Ul « , 12 . Septbr . Der Polizeidiener uud Bauer

Matth . Theurer von Stetgebronu OA . Müustngen hatte
sein Kellerloch nicht genügend verwahrt . Er verschuldete
dadurch den Tod eines bei ihm auf Besuch weilenden Kindes,
das durch die Osffuuug iu den Keller fiel . DaS Gericht
verurteilte ihn deswegen zu 3 Wochen Gefängnis.

r. Ul « , 12. Sept. Ferieustrafkammer. Der 15 Jahre
alte Karl Wilhelm Maier von Düruau OA . Göppingen
zündete am 30 . Juni einen dem Schmied und Bauern
Behringer in Düruau gehörigen Wagen mit Heu an , weil
ihm der Eigentümer nicht erlaubt hatte , Kirschey vom
Baume zu nehmen . De « Behringer entstand dadurch eiu
Schaden von 90 Der rachsüchtige Bursche wurde zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt . DaS Gericht gab der
Staatsanwaltschaft zu erwägen , ob nicht die Nachsuchung
bedingter Begnadigung am Platze wäre.

Deutsches Reich.
Berlin , 12. Sept. Der Seuatspräfident des Ober-

landeSgerichtS iu Stuttgart , v. Pfizer,  ist zum ordent¬
lichen Mitglied des Reichs -EisenbahnamtS ernannt worden.

Berlin , 9. Sept. Die Trinkerfürsorge  in
Deutschland hat einen erfreulichen Fortschritt zu verzeichnen.
Die bisherigen Trtrrkerheilstätteu , deren eS jetzt ungefähr 40
gibt , konnten nur solche Kranke aufuehmeu , welche auf Grund
freier Entschließung stch etnstellteu , soseru fie nicht im Ent-
mündigungSsalle durch ihren Vormund dahin gebracht wurden.
Irgend welche Zwangsmaßregeln standen aber den Heil¬
stätten nicht zu Gebote . Nunmehr haben wir in Deutsch¬
land eine Anstalt , welche neben der „ freien " Abteilung auch
eine „geschloffene" Abteilung besitzt: die Heilstätte Wald¬
frieden bei Fürstenwalde t. d. M . Diese Heilstätte , welche
schon seit mehreren Jahre » besteht — ein Werk deS Ber¬
liner Bezirksvereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke — , ist neurstens bedeutend erweitert worden . Außer
de« stattliche », tu freier , schöner Umgebung gelegenen Säuser-
gebäude , welches nach wie vor freiwillige Kranke aufnimmt,
find nun auch Bauten errichtet , welche dazu dienen , solchen
Patienten , welche auf Grund ihres AlkoholiSmuS geistes¬
krank geworden und iu Kranken - und Irrenanstalten gebracht
werde « mußten — ihre Zahl beläuft sich ans viele Taufinde!
— , eine Spezialbehaudlung zuteil werden zu lassen . ES
handelt stch also darum , genau so, wir man seit längerer
Zeit epileptische Kranke aus den Irrenanstalten in besonders
hierfür eingerichtete Anstalten bringt , für die Alkoholkrankeu
zu sorgen . Das ist nicht nur ein Gewinn für die Irren¬
anstalten , welchen die Alkoholisier : durchweg lästig sind,
sonder » vor allem für die Patienten selbst , welche mit Recht
zu den eigentlichen Geisteskranken nicht zählen wolle » , auch
in diesen Anstalten nicht diejenige Beachtung uud Behand¬
lung finden können , deren sie dringend bedürfen . Die Pro¬
vinzen Brandenburg uud Sachsen sowie neuerdings die
Stadt Berlin haben stch entschlossen, aus ihre « Irrenanstalten
solche Kranke iu die Heilstätte „ Waldfrieden " überführen
zu lassen , die Aussicht auf Besserung bieten . Wenn es nun
geliugr , auch nur einen Teil dieser Unglücklichen, welche
verloren schienen, durch eine spezialistische Behandlung wieder
zu nützliches Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft zu
machen und ihnen die volle Erwerbsfähigkeit wieder zu
schaffen, so ist das ein Gewinn für dm einzelnen wie für
die Allgemeinheit , der nicht hoch genug angeschlagen werden
kann . Dieser einzig dastehende , erste Versuch wird von fach-
wissenschaftlichen (psychiatrischen ) Kreisen aus das lebhafteste
unterstützt ; er erheischt das Interesse der staatlichen und der
Kommunalbehörden , insbesondere auch der LandeSverficher-
ungsanstalteu , der Berufsgenoffenschaften . der Krankenkasse«
und Armenverbände . Es ist ein gemeinnütziges Unternehme»
geschaffen worden , welches auf großem Grundbesitz ver¬
schiedene Bauten im Landhaustzil , mit offenem und geschlos¬
senem Charakter — je nach Art und Form des Kranke»
und seiner Unterbringung — , aufweist und das Ganze unter
die Leitung eines abstinenten Psychiaters gestellt hat . Gleich¬
zeitig ist hiermit eine Beobachtungsstarion für sogenannte
zweifelhafte Fälle verbünde «, welche nicht uur dem Entwündi-
guugsrichtcr eine willkommene Stätte für die seinem Urteils¬
spruch unterstellten , zur Entmündigung bcautragteu Nlkoho-
listen sei» dürfte , sondern auch vom Schiedsgericht für Ar¬
beiter Versicherung zur Einholung pon Sachverständigen -Gut-
achten in Zukunft noch mehr als bisher gern benutzt werden
dürfte.

Stratzburg , 10. Sept. Vor etwa1'/, Jahren wurde
der Jagdhüter Srockert in Kingersheim aus einem Dienst¬
gauge von Wilderern erschossen. Die damals avgestellten
Ermittelungen bliebeu ergebnislos . Dieser Tage ist nun
dem Mülh . Expreß zufolge ein gewerbsmäßiger Wilderer
gestorbG , der auf dem Sterbebette emgestauden haben soll,
daß er den tödliche » Schuß cuf Stockerl abgegeben babe.

Frankfurt , 11. Sept Das PrivaLSoot des Bankiers
Hugo Keppler ist gestern abend gegen 6 Uhr auf dem Main
untergegangen . Das Boot war von vier Perforier : besetzt.
Gin Nesse und ein anderer junger Anvlrwandier Kepplers,
beide 17 Jahre alt , sind ertrunken . Keppler und ein anderer
Teilnehmer konnten stch ans Uscr rettcu ..

Aovleuz , 11. Sept. Kaiservarade.  Heute vor¬
mittag um 9 Ubr fand die große Perade des 8 . Armee¬
korps vor dem Kaiser bei Urmitz statt . DaS Wetter war



trübe. Das 8. Korps stand unter dem Befehl des komman¬
dierenden Generals, Generals der Kavalleriev. Deines.
Die Truppen waren wegen der gestrigen Regengüsse feld¬
marschmäßig erschienen. Der Parade wohnten bet: die
Kaiserin , Prinzessin Adolf von Schanmburg.Llppe, die
Prinzen, welche schon in Homburg gewesen waren, ferner
der Fürst von Hohenzoller», der Fürst von Hoheulohe-
Langenburg, Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, der Reichs¬
kanzler Fürst Bülow, viele Generale und die sremdherr-
lichen Offiziere. Der Kaiser wurde am Paradefeld von dem
Vertreter des Landkreises Koblenz begrüßt, rückte mit der
Fahneukompanie des Infanterie-Regiments„von Gäben",
2. rhein. Nr. 28, vor die Front und übergab die neuen
Fahnen mit einer Ansprache au die Regimentskommandeure.
Hierauf begrüßte der Kaiser die Krieger-Vereine und ritt
dann die Fronten des in Parade stehenden Armeekorps ab.
Es fand nur ein Vorbeimarsch statt. Die Infanterie ging
in Regimentskalonnen, die Kavallerie in EskadronSfronten
im Trade und die Artillerie in AbteilungSfronten im Trabe
vorüber. Der Kaiser führte das „SöntgS-Jnsauterie-Regt-
meut" Nr. 145 vorbei. Mit dem Füsilier-Regiment Fürst
Karl Anton von Hohenzoller» Nr. 40 ging der Fürst von
Hohenzoller» vorbei, mit den Bonner Husaren Prinz Adolf
zu Schaumburg-Lippe, der Reichskanzler Fürst Bülsw mit dem
Dragoner-Regiment Nr. 9, der Fürst zu Hohenlohe-Langen-
bürg mit dem Dragoner-Regiment Nr. 7, Prinz Leopold
von Bayern mit dem Ulaneuregiment Graf Häseler. Die
Kaiserin kehrte mit der Prinzessin zu Schaumburg zu Wagen
nach Koblenz zurück, eskortiert von einer Schwadron Bon¬
ner Husaren. Der Kaiser ritt an der Spitze der Feldzeichen
st«. Das Publikum jubelte deu Majestäten auf dem Hin-
und Rückweg, sowie von deu Tribünen auf dem Paradeplatz
begeistert zu.

Koblenz, 11. Septbr. Bei der heutigen Parade-
tafet brachte der Kaiser einen Trinkspruch aus. der
folgenden Wortlaut hatte: „Nichti« lichten Paradekletde,
sondern zum ernsten Waffengang standen die Söhne des
Rheinlands heute vor mir. „Feldmarschmäßig!" war die
Ueberschrift über dem heutigen Tage. Die Marine nennt
das: „Klar zum Gefecht!" Die schönste Wehr, die der preu¬
ßische Soldat tragen kann, ist das Kleid, in dem er seinem
Gegneri« Felde siegreich entgegentrttt, daS schönste Ge¬
wand, das ein Grenzksrps tragen kann, wenn es vor seinem
Kaiser sich zeigt. Daß dieses Greuzkorps die Wacht am
Rhein gut halten wird, darauf vertraue ich in Ruhe nach
dem, was ich heute gesehen habe. Das achte Armeekorps
Hurra! Hurra! Hurra!"

Koblenz, 12. Septbr. Heute abend fand bei den
Majestäten große Tafel für die Provinz statt.

Die Hotelbesitzer«ud der Spremberger Eiseu-
bahnrnrfall. Zum Spremberger Unglück dürfte, wie ver¬
lautet, auch der Verband deutscher Hotelbesitzer Stellung
nehmen. Wie erinnerlich, hatten ein Hotelbesitzer und mehrere
andere„Honoratioren" von Teuplitz für den StationSosst-
stenten Stullgys eine Art „Ehrenerklärung" veröffentlicht,
in welcher sie dem Beamten bescheinigten, daß er im Gast¬
zimmer des Hotelbesitzers„vom Sonntag abend bis Montag
mittag" anwesend gewesen sei und vor seinem Dienstantritt
auch noch„drei bis vier Stunden geschlafen" habe. Diese
Erklärung hält man in den Kreisen der Hotelbesitzer für
„mehr als naiv" und geeignet, die Würde des Grstwirts-
berufs in der Oeffentlichkeit herabzusetze». — Die erwähnte
Ehrenerklärung hatte seinerzeit in der Oeffentlichkeit aller¬
dings einiges Erstaune» hrrvorgerufeu.

Die Cholera.
Berli«, 12. Sept. Wegen der Lholeragefahr find

augenblicklich 500 Offiziere, Unteroffiziere und Eiseubahu-
pioniere der Eiseubahrrbrtgade unter Beobachtung gestellt
worden. Am4. dS. waren zwei starke Kompanien dieser
Brigade nach Thorn ausgerückt, um dort für das große
Festungsmauöver zum Matertat- und Muartionstransport
Eisenbahnen zu bauen. Wegen der Choleragefahr wurde auf
besondere Anordnung des Kaisers das Manöver adbestellt,
jedoch ist eia Pionier des Eisenbahnregiments am Donners¬
lag unter choleraiurdachtigen Erscheinungen erkrankt. Ob¬
wohl es sich nur um eine leichte Erkrankung handelt, wur¬
den beide Kompanien sofort nach ihrer Rückkehr nach Berlin
in Baracken gelegt. Kein Offizier, Unteroffizier oder Mann
darf diese verlassen. Die Absperrung soll8 Tage dauern.

Berli«, 11. Septbr. Im Ausschüsse des Relchsge-
fuudheitSamts für Seuchenbekämpfung legte der am9. Sept.
von der Bereisung des zunächst von der Cholera betroffenen
Gebietes zurückgekehrtr Direktor des Instituts für Jnfekttons-
ckeankhetten, Prof. Gaffky, dar, die Seuche sei durch russische
Flößer cingeschleppt. Alle Fälle seien aus vereinzelte In¬
fektionen Mückzuführen. Dank dem kräftigen Vorgehen der
Behörden habe sich nirgends ein örtlicher Seuchenherd ge¬
bildet, und es sei anzunehmen, daß es gelungen sei, die
Seuche in ihrer Entstehung zu umfassen; man dürfe daher
zuversichtlich hoffen, daß es zu einer Epidemie nicht kommenwerde.

Swi «emü«de, 12. Sept. Auf Anordnung der Re¬
gierung ist hier eine Choleraüberwachungsstelle für alle von
der See her kommenden Schiffe eingerichtet worden. Zur
Untersuchung ankommender Schiffe find zwei Arrzte angestellt.

Loud»«, 12.Sept. Nach amtlichen Berichten kamen
im August ln Indien und in Birma 7818 Todesfälle
an Cholera vor, wovon 5592 auf die Präsidentschaft
Bombay entfielen.

Ausland.
r. Rsrschach, 11. Sept. Ueber die hiel. Krawalle

entnehmen wir den Konst. Nachr. folgendes: Eine Nacht wie
diejenige vom letzten Dienstag auf Mittwoch hatRorschach

noch nie erlebt. A« Dienstag abend wurdev-n der Ar-
beiternnion als Sympathiekundgebung für die mehr alS
11 Wochen im Ausstaud befindlichen Gießer Zkßerei
Amstutz, Levinu. Cie. ein großer Dernonstrationszirgver¬
anstaltet. Der etwa 2000 Mann starke Zug verlies rm all¬
gemeinen ruhig; einzig bei der Gießerei und dem Gasthaus
zur Traube, das venzugezogene frauzöfische Gießer beherbergt,
flogen einzelne Steine in die Fenster. Nus deu Demon-
stratisnszng folgten bewegte Versammlungen. Nachdem um
10 Uhr die Versammlnngen beendigt waren, ging der Krach
loS. In der Traube und der Gießerei wurde» sämtliche
Fenster eiugeschlagen. Die von St. Gallen zugezogeue Po¬
lizei war machtlos; dir Steine flogen ihr über die Köpfe
weg. Ziegelsteine, Eiseuklötze, Etsenstangen, Kieselballen,
Pflastersteine, Sandsteine usw. zertrümmerten Fensterläden
und Scheiben samt Rahmen. Es war ein unheimliches
Krachen von wildem Hallo begleitet. Als um 11 Uhr
plötzlich die Lichter erloschen, ging der Tumult erst recht
loS. Gegen 12 Uhr wurde Sturm geläutet; dir gesamte
Feuerwehr rückte auf. Endlich gegen1 Uhr erschien vor
der Traube Advokat Huber, der Führer der sozialistischen
Partei in Rorschach und forderte die Leute auf, im Interesse
der Organisation, im Interesse der Arbeiterschaft und im Zote-
reffe der Partei suseinanderzngehrn. Die VolkSmaffe zerteilte
sich in Gruppen. Mit dem Nachtschnellzug umV»2 Uhr rückte
sine Kompanie Militär auf. Ihr Erscheinen war das Zeichen
zur vollständigen Ruhe. Am Mittwoch abend V-7 Uhr
brachte ein Extrazug das Laudwehrbataillon127 von St.
Gallen nach Rorschach, das mit klingendem Spiel durch die
Ortschaft zog. Abends8 Uhr fanden neuerdings Maffen-
ansarnmlungen bei der Traube statt, die bis gegen Mitter¬
nacht dauerten. DK Demonstranten johlten, pfiffen und
lärmten, warfen aber keine Steine. Ihre Erbitterung galt
vorab dem Militär, das sich vollständig korrekt verhielt.
Bier Verhaftungen wurden vorgenommev.

Helfi«gf»rs , 11.Sept. Etn unbekannter Dampfer
von 300 Tonnen Gehalt lief in der Nacht von Donnerstag
an der Insel Kalosch, 25 Meilen von Jakobfladt, an. In¬
folge starken Nebels stieß das Schiff am Freitag auf eine
ltwa 3 bis4 Kilometer vom Strande befindliche Sandbank.
Dabei ereignete sich eine Explosion, bei welcher der
Dampfer samt der Bemannung in dir Lust flog. Das
Schiff war mit Gewehre« und Munition beladen. Das
Wasser ist an der Obe:fläche mit Gewehrkolben bedeckt. Am
Ufer wurden 1300 Magazingewehre geborgen, außerdem
drei Kisten, die mit Revolvern angefüllt waren. Der Name
des Schiffes ist mit Farbe überstrichen. Bei dem Schiff
wurde ein schwedisches Rettungsboot, sowie deutsche und
'Nglische Flaggen gefnvden. Man nimmt an, daß der
Dampfer unter amerikanischer Flagge fuhr.
Vom Kriegsschauplatz in der Mandschurei.

Godsiadau, 10. Sept. Gestern Mittag1 Uhr traf
bei de« russischen Posten an der Eisenbahn ein japanischer
Parlamentär mit weißer Fahne ein, begleitet von 50
Soldaten. Der Parlamentär übergab dem wachthabenden
rassischen Offizier,der ihm entgegengegangen war,ei»Schreiben
des Marschalls Oyama au Linewttsch. In demselben
!endet der japanische Heerführer dem russischen Oberkom-
maudierenderr Grüße und Glückwünsche anläßlich des FrtedeuS-
'chlufses und der Beendigung des Krieges. Er ersucht
AnewLtsch, einen russischen Bevollmächtigten für die Ange¬
legenheiten des Waffenstillstandes zu ernennen. Er selbst
bestimmte zu diesem Zwecke General Fnkuschima als japa¬
nischen Bevollmächtigten und schlägt als Ort der Zusammen¬
kunft die Station Sakhedsa vor.

Tokio, 12. Septbr. 'D-S Panzerschiff Mikasa fing
Feuer Md sank  gestern früh 2'/» Uhr. Dis Mikasa,
.iaS Flaggschiff Togos bei Tschuschima, war eines der mo¬
dernsten und stärksten Schlachtschiffe Japans, ein Schwester-

hiss der im Juni 1904 vor Port Arthur uutergegangeuen
Hatssse.

Vermischtes.
Der Nährwert - er Seefische. Die „Fleischnot"

,mÄt es notwendig, durch andere Nahrungsmittel Ersatz zu
schaffen. Es ist klar, daß man da zunächst daran denken
muß, das Fleisch der Fische mehr noch als bisher zu einem
VolkSnahrungsmittel zu gestalten. Die Beschaffung von
Flußfischen, wie Weißfisch, Karpfen, Barbe, Hecht, Aal usw.
st in großem Maßstab nicht möglich; denn der Fischerei-
.-.trag unserer größeren Flüsse nimmt durch die Veruuretnig-
:ng, durch Fabrikabwäfser. durch Kanalisation und Stauung

der Flüsse von Jahr zu Jahr ab. Mau muß daher eifrig
oirauf vedacht sein, das ganze Binnenland mit Seefische»

billigem Preis zu versorgen. Durch geeignete TranS-
virtwagen mit Eiskühlung, durch schnelle Beförderung in
Schnellzügen ist es jetzt ja auch in heißen Sommermonaten
möglich, Deutschland bis an den Fuß der Alpen mit frischen
Seefischen zu versorgen. Der Wassergehalt der Seefische
r zwar ziemlich groß, so daß man, um den Genuß von

Fleisch zu ersetzen, ziemlich große Mengen verzehren muß,
>-)er das Eiweiß ist in sehr gut verdaulicher Form vor-

inben und enthält überdies in großer Menge den für den
Aufbau der Nervensubstanz und des Gehirns so nötigen
Phosphor. Manche Mcharten, wiez. B. der Hering, zeich-
cn sich durch großen Fettgehalt aus. Um nun Seefischen
neu Teil des WafferS zu entziehen und ste gleichzeitig halt-
arer zu machen, salzt man sie ein, wiez. B. den Hering
-ud die Sardelle, oder man salzt und räuchert sie, wie des
Aal, oder man salzt und trocknet sie, wie den Stockfisch,
der ja überall billig zu kaufen ist. Den geringen Gehalt
n Fett, den. wenn man vom Hering und Aal abfieht, die

Meisten Seefische haben, sacht mau dadurch auSzugleichen,
aß man sie entweder in Fett und Mehl brät, d. h. paniert

oder sie mit flüssiger Butter oder mehlhaltigen Saucen auf
den Tisch bringt. Selbst mit diesen Zutaten find fie immer
noch als eia billiges Nahrungsmittel zu betrachten.

Ei» Arbeiter, der bie Schulder» seine- Vater-
lande- bezahlt. Eine gewiß merkwürdige und über¬
raschend schnelle Karriere hat ein amerikanischer Arbeiter,
Pedro Alvarado, gemacht. Er begann seine Laufbahu al-
eiufacher, armer Minenardeiter in Mexiko. Infolge rast¬
losen Fleißes und ungewöhnlichen Glückes brachte er eS t«
verhältnismäßig kurzer Zeit zu Vermöge«. Heute ist er der
Besitzer einer Goldmiue, die ihm jährlich einen Gewinn von
50 Millionen eisdriugt. Mit diesem Reichtum gesegnet, be¬
schloß Alvarado, sich seinem Lande gegenüber, das ihm dazu
verholfen, dankbar zu erweisen. Er hat sich nuu erboten,
die ganze Staatsschuld von Mexiko, die 75 Millionen beträgt,
aus seinen Mitteln zu bezahlen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
b. Obertalheim , IS. Zeptbr . Heute wurden hier die ersten

Hopfen verkauft, per Ztr . 50—55 Die Erträge sind hier durch¬
schnittlich gute; die Ware ist schön, reif und vollkommen auSgebildet.
In Untertalheim litten die Hopfrnpflanzen bedenklich unter den
Witterungsverhältnissen u a., so daß einzelne Hopfengärten kaum
einige Pfund liefern. Im allgemeinen scheint man hier ziemlich
rasch adsetzen zu wollen, da die Produzenten wohl kaum höhere
Preise erwarten.

Mötziugen , 13. Sept . Hopfen. Verkäufe zu 60 per Ztr.
und 20 ^ Trinkgeld.

Bildechirrgerr , 10. Septbr . Die Hopfenernte ist zur Hälfte
beendet. Nur ein Teil unserer Hopfenanlagen stehen schön, nament¬
lich junge Gärten und Drahtanlagen sind hervorzuheben. Manch«
Gärten liefern nur einen halben Ertrag , Verkäufe haben noch keine
stattgefunden.

Aidlingen , 11. Sept . Die Ernte der Hopfen ist zur Hälfte
eingeheimtt und kann in Menge und Güte als gut bezeichnet werden.
Durch das günstige Wetter der letzten Tage fehlt es nicht an trockener
Ware , doch hat sich ein Käufer bis jetzt nicht gezeigt. In der
Gegend von Weilderstadt wurde gehandelt von 60—70 ^ per Ztr.

Schwetzingen , 11. Sept . In den letzten Tagen vergangener
Woche war das Geschäft r -cht flau und zwar einerseits wegen der
geborenen niederen Preise, andererseits konnte es aber auch mangels
rrockener Ware zu namhaften Abschlüssen nicht kommen. — Auf der
städt. Wage wurden am SamStag 41 Ballen vermögen. Die Ge¬
samtzahl der bis Ende der Woche zur Verwiegung auf der Stadt¬
wage gekommenen Hopfen betrug 176 Ballen.

Stuttgart , 12. Sept . Kartoffelgroßmarktaufdem Leon¬
hardsplatz. Zufuhr 500 Ztr . Preis 2,20—3,30 — Krautmarkt
auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1200 Stück. Preis 16—22 ^
für 100 Stück. — Mostobstmarkt aufdem Wilhelmsplatz. Zufuhr
600 Ztr . Preis 5—5,80 per Ztr.

Eßlingen , 9. Sept . Mostobst. Auf dem Güterbahnhof standen
zum Verkauf 4 Wagen Mostobst (2 württ . nnd je 1 Wagen bad. und
ital .) zu 5—5,70 der Ztr . Auf dem Spiralplatz waren an ge¬
boten 16 Säcke Birnen zu 5 ^ per Ztr . Im Klrinverkauf waren
auf dem Wochenmarktangeboten 10 Körbe mit Aepfel zu 12—17
30 Körbe Birnen zu 8—14 A 20 Körbe Zwetschgen zu 8 1s je das
Pfund An Filderkraut waren zugeführt 7 Wagen, das Hundert
zu 20 einzeln galt daS Stück 16—25 ŝ.

Friedrichshafe « , 9. Sept . Obstmarkt gut befahren. Most¬
obst 3,50- 4,20 Tafelobst 8—10 Zwetschgen 6- 8

L . Flein , 11. Sept . Herbstausfichte « . Heute fand die jährliche
Begehung sämtlicher Weinberge hiesiger Markung durch die örtliche
Reblausüberwachungskommisston in Anwesenheit des Bezirksob¬
mannes statt. Dabei wurde nicht nur nichts Reblauskrankcs oder
Reblausverdächtioes wahrgenommen, sondern es hat sich gezeigt,
daß der Stand der hies. Weinberge ein recht schöner ist. Da
dieselben fast ausnahmslos wiederholt bespritzt und geschwefelt
wurden, so sind ste von Krankheiten ganz verschont geblieben. Der
Hagelschlag im Aug. d. I . hat so gut wie gar keinen Schaden
ungerichtet, Spuren desselben find nicht mehr wahrzunehmen. Der
Fruchtansatz ist ein reichlicher und die Trauben find so gesund und
vollkommen, daß man seine Freude daran haben muß. Wenn der
Monat September noch halbwegs günstiges Wetter bringt , steht ein
recht gutes Herbsterzeugnis in Aussicht. Die im Oderland ver¬
breitete Ansicht, es seien hier infolge Hagelschlags die Herbstaus-
sichten geringe, ist deshalb ganz unbegründet. Ein Gang durch die
dies. Weinberge wird dies bestätigen. Die Herren Weinkäufer sind
jetzt schon zur Besichtigung unserer Weinberge freundl . eingeladen,
sie werden sich über den schönen und gesunden Stand derselben sicher
mit uns freuen.

Nürtingen . Fruchtpreise vom 7. Sept . Dinkel alt 7.50 bis
8 Dinkel neu 5.80—6.80 Haber neu 7.20—8 Gerste
neu 7.50—8.60 Weizen 8.50

Während die Düngung mit phosphorsäurehaltigen Düngemitteln
auf Wiesen, hauptsächlich des Thomasmehls , allgemein bei den Land¬
wirten eingeführt ist, findet die Düngung mit Kalisalzen nur sehr
schwer Eingang und doch brauchen die Wiefengräser zu ihrer Ent¬
wickelung dreimal soviel Ka!i als Phosphorsäure . Obwohl bei der
>inseitigen Anwendung des Thomasmehls eine Zeit lang ein gewisser
Erfolg zu verzeichnen ist, so gehen doch die Wiesen bei dieser Düng¬
ung- weise im Ertrag zurück, denn die Wirkung derartiger Düngung
käll nur so lange an, als dem Boden auch die anderen Nährstoffe zur
Verfügung stehen. Ist der natürliche Vorrat hauptsächlich an Kali
aufgrbraucht, nützt auch die alleinige Düngung mit Thomasmehl
nichts mehr. Es ist daher die einseitige Düngung schon aus diese«
Grunde unzweckmäßig, da der Boden dadurch arm an den übrigen
Nährstoffen wird. Zum Beweis, wie sehr eine Düngung mit Kaimt
neben Thomasmehl den Ertrag zu steigern vermag, diene folgender
Versuch. Herr Hack in Fleischwangen O ?t. Saulgau nabm eine
Wiese von gleicher Bodenbeschaffenheitund teilte ste in drei gleich¬
große Parzellen, wovon die eine gänzlich ungedüngt blieb, die zweite
pro württ . Morgen 6 Ztr . Thomasmehl und die dritte neben dieser
gleichen Menge Thomasmehl noch 5 Ztr Kainit erhielt. Um den
Unterschied im Ertrag genau zu haben, wurde die Ernte auf den
einzelnen Parzellen gewicht- mäßig fcstgestellt und folgende Zahlen
festgelegt. Die ungedüngte Parzelle brachte an Heu und Oehmd
42 Ztr ., die zweite ohne Kalt 63^ Ztr . und die dritte mit Kali
gedüngt 73 Ztr . Mithin hat die Kainitdüngung einen Mehrcrtrag
>on ca. 20 Ztr . gebracht. Den Zentner Heu zu 3 entspricht

dieser Mehrertrag einem Geldwert von 60 ^ und rechnet man die
Düngung«kosten von 7' /, ^ ab, so verbleibt ein Reingewinn von
52' /r Dieses Resultat spricht recht deutlich dafür , daß auch das
iiali mit berufen ist, die höchsten Ernten und den größten Reingewinn
zu liefern _ _ _

A«swärtiqe
Friedrich Haas , Privatier , 75 I a., Freudenstadt . — Franz

?ales Birkle , Schwafldorf. — Eleonora Lanz , geb. Widmaier,
Rottenburg , Reutlingen . — Theresia Mayer , geb. Waller , 58 I . a.,
Ichwalldorf.

TLltl!ru»g- v»rh r̂fage. Domurs:og, t»ri!4 Skpt.
Anf.hsiterrld. trocken, mäßig warm.

! Druck und Verlag der S . W Zaiser 'schen  Bachdruckerei(Emil
i Zaster) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich: K. P a « r.



MD . SkMsmck jlGck.
»Lllpt -VsrSLMMlllllK
am Sonntag den 17. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr im Gasthaus z. Hirsch in Wart.
Or -äuitNA:

1. Vortrag deL Hr . Landwirtschaftsinspektors vr . Wacker vo
Lkvnöerfl über die Bekämpfung des Urckrauls mtt bcsonderci
Berückstchtigungder Bfichaffang guten Saatguts.

2 Mitteilnagen über die letzte staatliche Rindviehprämierung ur'
über die Eber » und Mniterschweinprämiermig.

3. Ergebnis des heurige« Zuchtviehaufkauss in der Schweiz.
Die Mitglieder des Vereins werde« zu zahlreiche« Besuch

frmudlichst ringeladen.
Den 8. September 1905.

Vereinsvsrstand:
R 'tter - Oberamtmann.

Wildberg OA . Nagold.
An de« am

Donnerstag . 21. ds . Mts.
hier stattfindendsn !

Bieh - ». Krämermarkr!
wird Heuer wieder der

SchäferLcruf
in herkö« « licher Weise abgchaü.eu werden und ergeht hiewü
freuaoliche Einladung zum Besuch desselben. Den; Wetllauf der ver¬
heirateten und ledigen Schäfer fl . P .eis je 1 Hammel) folgt der Wei ¬
taus der Schäferinnen ; diesem s-i)likß:n sich «sch 2? : Hürdenrennen dn
Turner , Wassertragen , Sacklaufen , Mastkleüern . Hreraut wird d-
Verein zur Erhaltung der Volkstrachten m Schwaben an Männer rmd
Frauen , die der Vslkstrach : am längsten treu g-blieben sind, Prämiuiverteile».

Zum Weitlauf zugelasim werden rur solche, die sich am Festzug
beteiligt und in früheren Jahren ven ersten Preis nicht erhalten haben.

Aufstellung des Festzngs um 12 Uhr vor dem Rathaus

Die Verpachtrmß der KläMLtständ'
wird am Mittwoch SG . Seytbr . , « ach « itta § s
s Uhr , und d'e oller übrigen Btandplötz; ltM
Donnerstag , 21. Septbr ., morgens 8 Uhr, beim Rat¬
haus vorgenomwen, wozu Liebhaber emgeladm werden

Stadtpflege:
Fr «a «r.

Vll8 '
uvä äiv vvüillb ^. ^ usiküki'llHAsdssliiLmrmKsii

van A . Klnmpp.
Zweite völlig ne« bearbeitete Auflage.

Solid in Halblederbaud 22 Mk . S« Pfg.
Nb " Diese vollständige Darstellung des württember

gifcheu Gruudbuchwesens dürfte, wo nicht bereits vorhanden, auch
von vielen Besitzern der ersten unvollständigen Auslage (welche die dr-
mals noch nicht erschienenen AMührunMestiwmungm nicht enthalten
konnte) imgeschafft werden. "M8

Zu beziehen durch die

Nagold.

Auto¬

matische

Mausefallen
billigst bei

AkL6/r «VeNL.

zUh . IZ- IÄnger.

I lVuxolrl , Llo.rlct8trg.886,
M oskvQ cisr ^ potdollo.
^ ILxlieL sxrscdeil.

in Silber , versilbert, Britannia em¬
pfiehlt lv . Kläger , Uhrm. Nagold.

Staatlich geprüft
gesetzlich geschützt.

Uudediugter Erfolg.
Notariell beglaubigt.

Neue Erfindung für häusliche,
gewcrbl. u. industr. Wasch-, Bleich-
nud Reinigungszwecke durch Ein¬
wirkung von im Waffer löslichen,
geruchlosenSSwefelverbindungen,
ohne jeden Angriff der Wäsche
und der Hände daS vorzüg¬
lichste Waschmaterial für
Wollwäsche . Große Erspar¬
nis an Seife , Zeit , Kohlen und
Bleiche. Dieses Material kann
daher den Hausfrauen nicht ge¬
nug zur Anwendung als baS
Billigste und Beste empfohlen
werden.
Preis nur 85 Pfennige per Paket.

Zn haben in allen Drognen -.
Material -, Kolonial - und Seifen-
handlrmgen.

Clvusral -vvpLt:
l 'li . Xi 'avl . ^ Vilädvrx.

Uaterjettiagen , 12. Sept . 1905.

VoävZ-LuLvlKo.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekauvten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere iunigstgeliebte Tochter und Schwester

nach schwerem Leiden im Alter von 22 Jahren
heute nachmittag 2 Uhr zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen ist.

Die tiesbetrübten Eltern

ksopg Ksni86k!kl' u. fnau.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Jselshauserr.

Geschäfts-Empfehlung.
Einem geehrten Publikum von hier und auswärts empfehle ich mich

im Setzerr vorr Oefsrr «nd Herde«
und im Emmauern von Dampfheizungen

fowie im Backofenbau
unter Zusicherung reeller Bedienung.

»i -W« « , Feuerwerker.
M . Auch halte alle Sorten feuerfeste Steine « ud Back-

»seuplatte » auf Laaer. D . O.

Steuerzettel für Ausmärker
G . M . Zaifer.

vorrätig bei

Nagold.
Hlemit bringe ich mein Lager tu

lese» und Herden
aller Art bet billigsten Preisen in Erinnerung und bitte um geneigten
Besuch. Nehme auch gebrauchte Oefen an neue Oesen.

MsestleWM

s//e/7 e>ssss/ -«>/i üescSs/io » er5s////c/>
^ » sinigs ksbi -iksntsnivirvuriinvrn SLireî rkgnix

Am 1. Oktober 1S05
beginnt rin «eues Abosuemeut auf alle Zeitschriften ; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktisch« Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:

Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzeitung , 1 Mk. 50 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. 50 Pfg.
Simplicisfimus , 2 Mk. 25 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 MI.
Lehrerheim, 1 Mk. 20  Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 80 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk. u. 1 Mk. 25 Pfg
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung . 1 Mk.
Fürs Haus , 1.50 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Butterick's Moden -Revue , 1 75
Zeitschrift für Küche und Haus»

12  Nummern k 20 Pfg.

_Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

HV . Lrtzissr solle Unelili

Sonntags -Zeitung für Deutschlands
Frauen L Heft 20 Pfg.

Nation , 3 Mk. 75 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk. 50 Pf.
80 m Fels zum Meer , 26 Hefte L 50 Pf,
Die Weite Welt , 52 Hefte 5. 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte K 80 Pf.
Belhagen und Klafings Monatshefte

L Heft Mk. 1.60.
Ueber Land und Meer . 3,50 Mk.
Der Monat 3 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim , 2 Mk. SO Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Immergrün , Heft 20
Quellwasser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte ä 30 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte L 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte K 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 24 Hefte ä 35 Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 26 Bde . ä SO Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.50 Mk.
Die Mufikwoche, 48 Hefte k 40 Pfg.

Nagold.

empfiehlt sein großes Lager irr

bei billigsten Preisen.

SklW « W«
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie empfiehlt G . Kläger , Uhrm.

Nagold.

Ill ImbriMM
W -kiMriMM,

Li6Men8ekI888 « r

802 VN 0 ! MM)
ist das beste zum Reinige»
nud Eiufetteu der Rieme « .

Zugleich halte ich mich für schnelle
und prompte

derselben Esters eGpfohlen

Einige ältere Treibriemen
find zu haben b. Obigem.

Nagold.

ist zu haben bei
Beutler , Bauunternehmer.

Nagold.
Schöne reife

Hagebutten
per Pfund zu 5 kauft ,

Aug . Deuble.
3—4 tüchtige

Mchchmm.
welche in polierter Arbeit bewandert
sind, staden dauernde und lohnende
Beschäftigung bei

A . Lutz, Möbelfabrik
Krenzlinqe « am Badensee.

Ein braves

Dienstmädchen
vsu 16—18 Jahren wird Sei hohem
Lohn auf 1 Oktober gesucht.
Frau Buchdruckereibes. Bode,

Pfvrzheim . Eazstraße 23.

WUdberg.

Whrig , vertrauter
Ein - ». Zweispänner
^l kaust

I . I . Ziegler.
Porzellanofe»,

grüne Glasur , wie neu, zu Holz-
und Kohlenfeuerung geeignet, gibt ab

D . O.

kvMMr-LM
Littst , klebt , Isimt alles!

büurigsr Litt kür kornsllau , äsr beim
8xülso in bsissw Nasser bült.klar sobt mit

Sobutsmarksi »i » « II UIIT,
Lrkältliob 1u T'ubsu L 30 kkx. bst

1
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